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HildesHeim Das ist die pure Freude:
Letzte Chance beim januar-
Fotowettbewerb nutzen!

www.hildesheimer-allgemeine.de/fotowettbewerbwww.hildesheimer-allgemeine.de/fotowettbewerb

muss sich über dem Marktplatz in Hildes-
heim offensichtlich ein Luftkreuz befinden,
seitdem die Stadt wieder Großstadt ist.
eingereicht von HAZ-Leser Walter Wallott

Zu Guter LetZt

1.2. 8.2. 15.2. 22.2.

Sonne und Mond

Aufgang: 8.06 uhr
untergang: 17.01 uhr

Aufgang: 23.08 uhr
untergang: 10.11 uhr

hildesheim.Wachsender Wettbewerbs-
druck zwingt gleich zwei Apotheken zur
Aufgabe: Die nordapotheke in der Peiner
Straße macht zu, die ratsapotheke im Ho-
hen Weg wechselt den Besitzer.

moskau. Der sowjetische Außenminister
eduard Schewardnadse tritt überraschend
zurück. Die Diktatur gewinne an Boden,
die reformer hätten die Bühne verlassen.
er appelliert an die Abgeordneten, Präsi-
dent Michail Gorbatschow keine weiteren
Befugnisse einzuräumen.

Vor 25 Jahren

–––––– Werte für den landkreis hildesheim ––––––

daS Wetter

Temperatur max. (°C)
Temperatur min. (°C)
niederschlag (mm)
Luftfeuchte (relativ)

gestern
+ 6,9
+ 4,3

3,1
62 %

heute
+ 10,0
+ 8,0
0,0
71 %

morgen
+ 11,0
+ 3,0
3,7

76 %

–––––– Werte für den landkreis hildesheim ––––––

Peter probiert’s
Kann man sich der Tatsache
entziehen, dass man 60
wird? Peter probiert‘s.
Kollege Rütters, der als

Reporter sonst keine Herausforderung
und keine Blamage scheut, hat sich bis
auf die Malediven verzogen in der
Hoffnung, dass keiner merkt, wie er
nullt. Doch wie so oft bei seinen
Versuchen, als Tänzer, Schauspieler,
Schlittschuhläufer oder dergleichen zu
punkten, scheitert er auch hier. Wir, die
neidisch im kühlen Hildesheim zurück-
geblieben Kollegen, verkünden hiermit
offiziell: Peter Rütters wird 60! „Was?
Das hätte ich nie gedacht, so sieht der
gar nicht aus“, wirft da die Praktikantin
ein, die 36 Jahre jünger ist. Und damit
hat sie verdammt Recht. Wahrscheinlich
hat der Peter damals in seiner Jugend in
Braunschweig seine Geburtsurkunde
gefälscht. Zonenrandgebiet, da ging
doch alles! Und heute? Peter probiert
uns seit Jahren weiszumachen, dass er
in wenigen Jahren in Rente geht. Nix,
da, Alter! Die Wirtschaft setzt schließlich
immer stärker auf Erfahrung und
Knowhow älterer Fachkräfte. Auch die
HAZ-Redaktion sieht dazu keine
Alternative. Wer sonst von uns soll
bitteschön im Spielmannszug mitlaufen,
ein Altherren-Fußballspiel pfeifen oder
sich auf einen Klappstuhl neben dem
Blitzer bei Clauen setzen? Eben. Also:
Grüße auf die Malediven – so leicht
kommst du uns nicht davon.
Zehn Jahre musste noch!

oben LinkS
Von
Tarek abu ajamieh

Wiederwahl
im Ärzteparlament

hildesheim/hannover. Der in Hildes-
heim praktizierende Hausarzt und Dia-
betologe Dr. Helmut Anderten wurde er-
neut in die Kammerversammlung der
Ärztekammer Niedersachsen gewählt.
Er gehört damit zu den 18 Delegierten
der Hausärzteverbände aus Niedersach-
sen und Braunschweig, die die größte
Fraktion in der neu gewählten Kammer-
versammlung bilden.

Während der ersten Dezemberwo-
chen des vergangenen Jahres waren
rund 39 000 Ärzte aus Niedersachsen
aufgerufen gewesen, ihr Parlament neu
zu bestimmen.

Anderten, der bereits seit fünf Jahren
die Allgemeinmediziner repräsentierte,
setzt nun die Aufgabe bis 2020 fort.

atl

Rot-Grün sieht „blinden
Aktionismus“ bei CDU

hildesheim. Die finanzpolitischen Spre-
cher von SPD und Grünen, Stephan Lenz
und Volker Spieth, haben die Kritik des
CDU-Politikers Klaus Veuskens an ih-
rem Kurs beim Thema Flüchtlingsunter-
künfte zurückgewiesen. Veuskens hatte
der rot-grünen Mehrheitsgruppe „Naivi-
tät“ vorgeworfen, weil sie die Haushalts-
mittel für 2016 erst dann freigeben will,
wenn die Verwaltung deren genaue Ver-
wendung erklärt hat. Der Christdemo-
krat hält das angesichts der Flüchtlings-
zahlen für unverantwortlich und hat
schnelles Handeln gefordert.

Lenz und Spieth lassen die Attacke
des Christdemokraten allerdings nicht
auf sich sitzen: Sie fühlen sich vielmehr
von der Ankündigung des Rathauses ge-
stärkt, in diesem Jahr ohne Wohncontai-
ner auszukommen. „Wir glauben, dass
wir noch eine Weile damit weitermachen
können, die Menschen dezentral in
Wohnungen und größeren Einheiten wie
dem Bernwardshof unterzubringen“, ist
Spieth sicher. Veukens'Haltung bezeich-
net er als „blinden Aktionismus, der
mehr schadet als nützt.“ Der CDU-Politi-
ker hatte verlangt, das Rathaus müsse
unverzüglich stadtweit Grundstücke su-
chen und darauf Wohnungen für 1000
bis 2000 Personen errichten.

Das sei noch lange nicht nötig, wider-
sprechen die rot-grünen Politiker. So
gebe es laut Wohnraumversorgungskon-

zept noch knapp 900 leer stehende Woh-
nungen in Hildesheim, erinnert Spieth.
Zwar seien diese nicht alle in einem sol-
chen Zustand, dass sie gleich bezogen
werden könnten, räumt der Grünen-
Ratsherr ein, der Geschäftsführer des
Mietervereins ist. „Doch wenn auch nur
ein Viertel auf den Markt käme, würde
das für Entlastung sorgen.“

Sozialdemokrat Lenz stört sich auch
an der Darstellung, der von Rot-Grün
geplante Sperrvermerk koste Zeit. „Den
soll ja nicht der Rat aufheben, sondern
der Finanzausschuss – und zwar des-
halb, damit wir schnell reagieren kön-
nen, wenn es nötig ist.“

Die Kritik des Christdemokraten ver-
trage sich auch nicht mit seiner bisheri-
gen Argumentation im Kreistag. Dort
habe er mehrfach bessere Informationen
von der Kreisverwaltung gefordert. „Und
in der Stadt soll das jetzt anders lau-
fen?“, wundert sich Lenz. Der und den
Grünen gehe es nur darum, in die Unter-
bringungspläne des Rathauses einbezo-
gen zu werden.

Schlecht angekommen ist sowohl bei
Lenz als auch bei Spieth die Wortwahl
des Christdemokraten, der ihnen „dum-
me Fragen“ vorgehalten hatte. „Dieser
Stil geht gar nicht“, moniert der finanz-
politische Sprecher der Grünen. Sein
SPD-Kollege zuckt auf die Frage da-
nach, wie er den Ton fand, nur mit den
Schultern: „Was soll ich dazu noch sa-
gen?“

flüchtlinge: ratsmehrheit kontert Veuskens-Kritik

Von rainer breda

Demokraten müssen unterschiedli-
cher Meinung sein dürfen –

schließlich geht es darum, durch den
Austausch der Argumente die beste
Lösung zu finden. Angesichts der
Wahl im Herbst ist zu befürchten, dass
mancher Schlagabtausch etwas hefti-
ger ausfällt – das war schon in frühe-
ren Wahlkämpfen so und lässt sich
nicht vermeiden. Gerade beim Thema

Flüchtlinge sollten alle Seiten aber so
sachlich wie möglich miteinander
streiten – hier gibt es angesichts der
Lage und der Stimmung ohnehin ge-
nug Sprengstoff. Wer hier überreizt,
spielt (wenn auch unabsichtlich) jenen
Kräften in die Hände, die unsere De-
mokratie zwar verachten, sich gleich-
wohl ihrer Freiheiten bedienen wol-
len, um sie von Innen zu zerstören.
Das muss allen Akteuren – erst recht
jenen mit Hang zur Angriffslust wie
Veuskens – klar sein. Die Parteien
sollten dringend miteinander ins Ge-
spräch kommen und sich zur Zurück-
haltung verpflichten.

koMMentar
Von
rainer breda

Kein Thema, um zu zündeln

Seit gestern rollt der Grüne-Welle-Test

hildesheim. Ohne die üblichen drei bis
fünf Rotlicht-Stops die Kaiserstraße ent-
langrollen – was für rund 35000 Fahrer
täglich bisher ein Wunschtraum war,
könnte am Ende doch noch Wirklichkeit
werden. Zumindest annähernd. Die
Stadt Hildesheim testet seit Donnerstag
die Grüne Welle auf dem Teilstück zwi-
schen der Bischof-Janssen-Straße und
dem Kennedydamm. Wer zu Stoßzeiten
unterwegs ist, soll bei langsamerem
Tempo ohne Halt durchkommen. Und so
am Ende schneller als bisher.

Als unvoreingenommene Testperson
war am Vormittag ausgerechnet der
Mann am Start, der den verkehrstechni-
schen Versuchsballon steigen lässt.
Fachbereichsleiter Heinz Habenicht roll-
te in seinem Wagen die Stadtpassage
der Bundesstraße 1 entlang, und ja, es
fiel ihm auf, dass er nicht anhalten muss-
te. Was er nicht wusste: Seine Mitarbei-
terin Bettina Beyer hatte bereits den
Testbetrieb der Grünen Welle gestartet.
Nachdem sie einen Schwachpunkt an
der Fußgängerampel Almsstraße besei-
tigt hatte, legte die Verkehrsingenieurin
kurzerhand los. „Als ich das erfahren
hatte, bin ich noch zweimal die Strecke
entlanggefahren – beide Male hat es ge-
klappt“, resümierte Habenicht am Mit-
tag.

Der neuen Ampelsteuerung liegen,
vereinfacht gesagt, eine groß angelegte
Verkehrszählung und jede Menge Rech-
nerei auf diversen Verkehrsrechnern zu-
grunde. Für eine Ampelsteuerung, die
dynamisch immer auf den jeweils flie-
ßenden Verkehr reagiert, hat die Stadt
kein Geld. Also passt sie die Grünpha-
sen dem mehr oder weniger stabilen
Verkehrsaufkommen zu den jeweiligen
Tageszeiten an. Ist wenig los auf der Pis-
te, kommen die Fahrer fortan mit Tempo
50 ohne Zwischenstopp voran, bei mitt-
lerem Aufkommen mit Tempo 40 und in
der Stoßzeit am Nachmittag mit Tempo
30. All das hat die Stadt durch ein exter-
nes Büro prüfen und umsetzen lassen

und auf ihrem Verkehrsrechner bei der
Berufsfeuerwehr eingespielt.

Natürlich gibt es bei dem Versuch,
der einen fünfstelligen Betrag kosten
wird, auch Unwägbarkeiten. Dazu zäh-
len neben der Busbeschleunigung, die
Bussen Vorrang einräumt, zum Beispiel
die Parkstreifen links und rechts der Kai-
serstraße: „Jeder Parkvorgang hat Ein-

flüsse auf den Verkehrsfluss“, sagt Ha-
benicht. Auch die Fußgängerampel am
ehemaligen Almstortunnel und die
Linksabbieger von den Seitenstraßen
wie Bischof-Janssen-Straße oder Bahn-
hofsallee könnten stören. Ob es so
kommt, soll sich in den kommenden vier
Wochen erweisen. Bei insgesamt sechs
Testfahrten der Redaktion zur Hauptver-

kehrszeit am Nachmittag gab es gestern
keine ohne Zwischenstopp – aber im-
merhin fünf mit nur einem und eine mit
zwei. Die Stadt ist laut Habenicht mit vi-
suellen Kontrollen zur Stelle: Gut mög-
lich, dass man den Mann, seine Expertin
Beyer und andere Stadt-Mitarbeiter
künftig öfter an und auf der Kaiserstraße
sieht. Er kündigt an: „Wenn es Chaos

gibt, brechen wir den Versuch ab.“ Es
sei der letzte Anlauf, um die Grüne Wel-
le doch noch zu schaffen.

Die Phasen in der Übersicht: 5.30 Uhr bis 9 Uhr:
Tempo 40; 9 Uhr bis 12.30 Uhr: Tempo 50; 12.30
Uhr bis 14.30 Uhr: Tempo 40; 14.30 Uhr bis 18
Uhr: Tempo 30; 18 Uhr bis 20.15 Uhr: Tempo
40; 20.15 Uhr bis 5.30 Uhr: Tempo 50.

Langsamer fahren, schneller zum Ziel? Stadt prüft auf der Kaiserstraße eine neue Ampelsteuerung

Von chrisTian wolTers

Ziemlich viele grüne Ampeln: Geht es nach der Stadt, könnte es auf der Kaiserstraße künftig öfter so aussehen. foto: Gossmann
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RABE . Shirt 39.95
CECIL . Strickjacke 39.95
CECIL . Pullover 59.95
MAC . Jeans 79.95
CLARINA . Jacke 139.95

29.95
39.95
59.95

19.95
19.95

RABE . Shirt

D A M E N

TOM TAILOR . Jacke 129.95
PETROL/TOM TAILOR . Jacke 99.95
PEPE . Jeans 99.95
TOM TAILOR . Jeans 69.99
BRAX . Sweat-Shirt 79.95

49.95
39.95
29.95

79.95
49.95

TOM TAILOR . JackeTOM TAILOR . Jacke

H E R R E N

EAT ANTS . Jacke 79.95
MINYMO . Jacke 95.95
EXES . Jacke 149.95
S. OLIVER . Jacke 99.95
CAMPAGNOLO . Softshell-Jacke 59.95

99.95
69.95
39.95

39.95
69.95

EAT ANTS . Jacke

K I N D E R


